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Die Arbeit der Misereor-Partnerorganisation Pro Terra Sancta ist in diesen Zeiten beson-
ders wertvoll. In Syrien ist die Situation nach mehr als einem Jahrzehnt Bürgerkrieg und 
dem verheerenden Erdbeben zu Beginn des Jahres 2023 besonders prekär. Viele Men-
schen stehen vor dem Nichts, die Meisten haben nicht mal das Nötigste zum Leben. 

Ihre Spende sorgt dafür, dass es vor Ort trotzdem Hoffnung gibt. Gemeinsam kann  
akute Not gelindert und langfristige Besserung geplant und umgesetzt werden.
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wohin die meisten von ihnen geflohen sind, alles andere als 
einfach ist. Diese Länder sind ebenso von Wirtschaftskrisen 
betroffen. Trotzdem verlassen seit dem Erdbeben wieder mehr 
Menschen Syrien, in der Hoffnung auf lebenswürdigere Bedin-
gungen. Ein Mitarbeiter der Misereor-Partnerorganisation Pro 
Terra Sancta beschreibt die Situation in den Wochen nach dem 
Erdbeben wie folgt: „Wir sind dabei, unsere Widerstandskraft 
zu verlieren. Die Menschen sind wütend. Doch es ist eine stille 
Wut. Denn wir können uns nicht äußern.“

Schon seit Jahren arbeitet Misereor mit der Nichtregierungs-
organisation Pro Terra Sancta zusammen, welche die Arbeit der 
Franziskanerbrüder vor Ort unterstützt. Diese findet unter ande-
rem in den vom Erdbeben besonders betroffenen Städten Alep-
po und Latakia und in Ortschaften im türkischen Grenzgebiet 
statt. Ein besonderes Augenmerk legen die Franziskanerbrüder 
auf ihren offenen Ansatz. Es gibt eine gute Zusammenarbeit 
mit den verschiedenen Ortskirchen, der syrischen Caritas, mit 
Menschen muslimischen Glaubens. So soll der durch den Bür-
gerkrieg vertieften Polarisierung der syrischen Gesellschaft ent-
gegengewirkt werden.

Psychosoziale Unterstützung  
für Kinder und Jugendliche
In der Arbeit liegt der Fokus der Ordensbrüder seit Jahren 

auch auf der psychosozialen Unterstützung von Kindern und Ju-
gendlichen. Hier wird ein kunst- und sport-therapeutischer An-
satz gewählt. Dabei geht es um die Entwicklung von Potentialen 
– gerade im Hinblick auf Selbstwirksamkeit und Optimismus. 
Auch die persönliche Resilienz, das Wohlbefinden und soziale 
Beziehungen, der vom Krieg betroffenen Kinder und Jugendli-
chen, soll so gestärkt werden.

Darüber hinaus helfen die Franziskanerbrüder vor Ort mit 
Lebensmitteln, Alltagsgütern und Medikamenten. Die Hilfe wird 
über die Konvente der Franziskaner koordiniert. Diese bieten, 
auch jetzt noch in der Zeit nach dem Erdbeben, vielen Menschen 
ein temporäres Zuhause. Eine Familie, die von der schnellen 
Hilfe profitieren konnte, ist die von Fadia. Die 22-Jährige, de-
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Ein Erdbeben mit  
schlimmen Folgen
Nach Jahren des Bürgerkrieges ist Syrien viel Leid gewohnt. 

Doch die Ereignisse in den frühen Morgenstunden des 6. Feb-
ruars 2023 bedeuteten einen zusätzlichen Schicksalsschlag. 
Denn das zerstörerische Erdbeben, welches an diesem Montag-
morgen große Teile der südlichen Türkei traf, war auch für die 
Menschen in Syrien eine enorme Katastrophe. Gerade im Nor-
den des Landes, der keine 200 Kilometer vom türkischen Epi-
zentrum entfernt liegt, starben als Folge des Erdbebens Tausen-
de, mehr als Zehntausend wurden verletzt. Die Zahl derjenigen, 
die obdachlos wurde, geht laut UN-Angaben in die Millionen. 

Die inzwischen schon gut zwölf Jahre anhaltenden gewalt-
samen Konflikte in Syrien sind nie zum kompletten Erliegen ge-
kommen. Auch in den vergangenen Monaten kam es in Teilen 
des Landes zu Toten nach Kampfhandlungen. Doch diese Lage 
hatte sich vor dem Erdbeben auf schlimme Weise normalisiert. 
Während der Diktator des Landes, Bashar al-Assad, nach Jahren 
der internationalen Isolation über die letzten Monate wieder 
erste Schritte auf dem internationalen Parkett gemacht hat, ist 
die Situation für Millionen seiner Landsleute extrem schwierig 
und wird durch die Folgen des Erdbebens noch schwieriger. 
Mehr als 80 Prozent der Familien beziehen laut offiziellen An-
gaben ein Einkommen unter der Armutsgrenze. 

Pro Terra Sancta: Arbeit gegen die Polarisierung
Da der Staat kaum Unterstützung anbietet, sind viele Men-

schen auf Hilfsorganisationen und die Hilfe Verwandter ange-
wiesen. Auch die mehr als 6 Millionen Syrerinnen und Syrer, die 
das Land verlassen haben, unterstützen die Zurückgebliebe-
nen. Selbst wenn ihre Situation in der Türkei und im Libanon, 

Das Erdbeben am  
6. Februar im türkisch-
syrischen Grenzgebiet 
säte Zerstörung

Fadia erzählt ihre  
Geschichte und  
von ihren Plänen  
in Syrien
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ren Jugendjahre mit denen des Bürgerkrieges zusammenfielen, 
floh mit ihrem kleinen Bruder, der Mutter und Großmutter vor 
Jahren aus Aleppo nach Latakia. Die Familie war von den Flä-
chenbombardements vertrieben worden. Mit der Hilfe von Pro 
Terra Sancta fand Fadia in der Küstenstadt eine Unterkunft für 
sich und ihre Familie. Mittlerweile studiert sie Marketing und 
Management an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften. 
Trotz aller Widrigkeiten ist Fadia entschlossen zu bleiben: „Ich 
könnte meine Familie niemals verlassen. Meine Großmutter hat 
psychische Probleme nach alldem was sie durchgemacht hat 
und meine Mutter ist alleine.“

Prekäre Lage vor Ort
Wie so viele suchten Fadia und ihre Familie in der Nacht 

des Erdbebens Hilfe und Unterstützung beim Aufnahmecenter 
des Konvents der Franziskanerbrüder. Sie und ihre Familie er-
halten auch weiterhin ein wöchentliches Lebensmittelpaket. 
Doch insgesamt ist die Stadt laut der Studentin abgeschnitten: 
„Die internationale Hilfe kommt hier nicht an.“ Eine tragische 
Situation für eine Stadt, in der viele Binnenflüchtlinge des Bür-
gerkrieges eine Bleibe gefunden haben. Insgesamt beherberg-
ten die Konvente der Ordensbrüder in den Wochen nach dem 
Erdbeben zwischenzeitlich tausende Menschen. Darunter auch 
die 93-jährige Jamila. Sie stammt ursprünglich aus einem klei-
nen Ort an der türkischen Grenze. Jamila und ihre Familie waren 
2015 genau wie Fadias Familie nach Latakia an die Mittelmeer-
küste geflohen. Nach dem Erdbeben musste Jamilas Familie 
nicht nur ihre Bleibe in Latakia verlassen, auch ihr während der 
Flucht zurückgelassenes Haus im Heimatort Knayeh wurde vom 
Erdbeben zerstört.

Die mannigfaltigen Krisen machen das Leben schwer, für 
alle Beteiligten. Selbst die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
von Pro Terra Sancta können sich der verbreiteten Hoffnungslo-
sigkeit manchmal nicht komplett entziehen. So berichtet Jacob, 
ein Mitarbeiter der Franziskaner in Aleppo, von der Vielzahl an 
Traumata, die durch das Erdbeben nochmals verstärkt wurden: 
„Unsere Wohnungen waren unsere sicheren Plätze. Das sind 
sie jetzt nicht mehr.“ Jacob berichtet davon, dass das Erdbeben 
den sowieso schon vom Krieg zerstörten Ostteil der Stadt be-
sonders getroffen hat. Er beschreibt die Stimmung in Aleppo in 
den Wochen nach dem Erdbeben als ängstlich und wütend: „Vor 
allem die Verärgerung auf die Regierung ist groß.“ 

Keine Zeit zum Aufgeben
Nachdem sich die Franziskanerbrüder in den ersten drei 

Wochen nach dem Erdbeben auf die Akuthilfe konzentrierten, 
begannen Ende Februar 2023 auch wieder die Projekte in den 
Konventen. In den kommenden Monaten soll beides laufen, die 
akuten Hilfsmaßnahmen für diejenigen, die während des Erdbe-
bens alles verloren haben, wie auch die psychosoziale Arbeit, 
um die junge Generation in ein besseres Morgen zu begleiten.

Pro Terra Sancta ist nicht der einzige Partner den Misereor 
in der Region unterstützt, sowohl was die langfristige Entwick-
lungszusammenarbeit als auch die Erste-Hilfe-Maßnahmen 
angeht. Wie schon in den vergangenen Jahren werden in die-

sen Projekten vor allem jene Menschen unterstützt, die fliehen 
mussten. Im Nachgang des Erdbebens haben sich Pro Terra 
Sancta gemeinsam mit den Ordensbrüdern ganz konkrete Ziele 
für das nächste Jahr gesetzt. So sollen jeden Tag warme Mahl-
zeiten verteilt, die Menschen auch sonst mit dem Nötigsten 
versorgt und Häuser instandgesetzt werden. Früh half Pro Terra 
Sancta, die vorbereitenden Arbeiten einiger Ingenieure zu ko-
ordinieren. Die sollen bei der Sicherung und dem Wiederaufbau 
helfen. So viele Wohnungen und Geschäfte wie möglich werden 
mittelfristig instandgesetzt, damit die Menschen wieder siche-
re Orte zum Leben und Arbeiten haben.

In die Zukunft – mit äußerster Entschlossenheit
Fadia, die Studentin aus Latakia, gehört zu denjenigen, die 

trotz aller Schicksalsschläge in Syrien bleiben will. Sie berich-
tet, dass ihr Vater vor einigen Monaten verschwunden ist: „Er 
ist wahrscheinlich weggelaufen, weil er es nicht mehr ertragen 
konnte. Das sind die Bedingungen, denen ich mich stellen 
muss, und das versuche ich zu tun - mit äußerster Entschlos-
senheit.“ Sie ist nicht die Einzige, die weiterhin versuchen will, 
ihre Heimat lebenswert zu machen. Die Misereor-Partner Pro 
Terra Sancta und die Franziskanerbrüder werden die über die 
Jahre geleistete Arbeit weiterführen und sich nicht vom Erdbe-
ben und seinen Folgen abhalten lassen.

Viele Helfer sorgen  
für eine verlässliche 
Verteilung der  
Lebensmittel
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Mit einer freien Spende an Misereor helfen Sie  
den Partnern in Afrika, Asien und Lateinamerika,  
die Ihre Hilfe jetzt besonders dringend brauchen. 
Nutzen Sie den beigelegten Überweisungsträger  
oder spenden Sie online unter  
www.misereor.de/spenden oder via  
IBAN: DE75 3706 0193 0000 1010 10, Pax-Bank eG.

Ihre Spende  
kann noch mehr!

Erfahrung,  

Umsicht und Ideen 

schaffen auch in 

schweren Zeiten neue  

Perspektiven.

Aus Not wird Zuversicht, aus Verzweiflung wird Entschlos-
senheit: Das schaffen unsere Projektpartner Pro Terra Sancta 
nur mit Ihrer Unterstützung. Sie, unsere Spenderinnen und 
Spender tragen zur tatkräftigen Unterstützung der Menschen 
im Erdbebengebiet in Syrien bei. Ihr Beitrag öffnet den Men-
schen vor Ort ein würdevolleres Leben durch akute Hilfeleis-
tungen  und langfristige psychosoziale Unterstützung. Dafür 
danken wir Ihnen im Namen unserer Partner und der Men-
schen, denen Sie gemeinsam zur Seite stehen.
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So sieht unser gemeinsamer Erfolg aus:
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Menschen, die in den ersten vier Wochen nach dem Erdbeben  
im Konvent in Aleppo untergebracht wurden: 

Häuser, die gerade aktiv wieder aufgebaut werden: 

Einheimische, die im Nachgang des Erdbebens von der  
Suppenküche mit festem Gehalt beschäftigt werden: 

Jugendliche und Kinder, die vom psychosozialen  
Stabilisierungsprogramm in Aleppo und Hama profitieren: 

Lokale Pflegekräfte, die im Pro Terra Sancta Projekt  
ausgebildet werden

Herzlichen Dank!

Für alle sonstigen Fragen, Wünsche und Anregungen  
ist Ihre Ansprechpartnerin:  
Johanna Jung | 0241 442-518 | Johanna.Jung@misereor.de 
Misereor | Mozartstraße 9 | 52064 Aachen

Ausführliche Informationen zu diesem Projekt finden 
Sie auf unserer Website. Möchten Sie Ihrem Freundes-
kreis, den Kolleginnen und Kollegen oder der Gemeinde  
davon berichten? 

Geeignetes Material steht zum Download  
bereit unter: https://mediapool.misereor.de/
irak-syrien-libanon-fluechtlingsarbeit

Mehr Infos...


